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Bayern | Gut zu wissen

Neu und bei der Kammer auf Abruf
Orientierungshilfen für das Verfassen von GbR- und ARGE-Verträgen

Architekten, Landschaftsarchitekten, In-
nenarchitekten und Stadtplaner können 
untereinander oder zusammen mit Fach-

ingenieuren zwischen unterschiedlichen Gesell-
schaftsformen wählen. Die hierbei am häufigsten 
vorkommende Rechtsform ist die Gesellschaft 
bürgerlichen Rechts (GbR; auch BGB-Gesell-
schaft). 
Insbesondere bei komplexen Projekten wün-
schen Auftraggeber zunehmend die „Planung 
aus einer Hand“. Um auch als kleineres Büro 
sämtliche Planungsdisziplinen anbieten zu kön-
nen, ist die kurzzeitige Bildung von Kooperati-
onen hilfreich. Ist folglich der nur zeitweise, pro-
jektbezogene Zusammenschluss zwischen Ar-
chitekten und ggf. Fachplanern, die einem 
Bauherrn gemeinschaftlich Architekten- und 
Ingenieurleistungen zu einem Bauvorhaben an-
bieten, geplant, hilft das Konstrukt der sog. Ar-
beitsgemeinschaft (ARGE). Bei dieser Konstel-

lation schließen sich zunächst die Architekten 
und Sonderfachleute durch einen Arbeitsge-
meinschaftsvertrag zusammen. Im Anschluss 
beauftragt der Bauherr die ARGE mit den not-
wendigen Planungsleistungen. Für das Verfas-
sen sowohl eines GbR-Vertrages als auch eines 
ARGE-Vertrages stehen Ihnen ab sofort Orien-
tierungshilfen zum Abruf bereit.
Neben diesen neuen Orientierungshilfen ste-
hen Ihnen nach wie vor auch folgende Orientie-
rungshilfen zur Verfügung:
•Orientierungshilfen zum Abschluss 
 von Verträgen für Hochbau, Landschafts- 
 und Innenarchitektur sowie bauleitplanerische 

Leistungen
•Orientierungshilfen zum Arbeitsvertrag 
 und zur freien Mitarbeit. 

Sämtliche Orientierungshilfen können über  
info@byak.de angefordert werden. nnn Gri

Hinweis zur 
Partnerschaftsgesellschaft  
mit beschränkter  
Berufshaftung (PartGmbB) 

Zum Jahresende 2014 hat der Gesetzge-
ber den Entwurf des Änderungsgesetzes 
zur Einführung der Partnerschaftsgesell-
schaft mit beschränkter Berufshaftung 
vorgelegt. Es kann wohl damit gerechnet 
werden, dass das Gesetzgebungsverfah-
ren in der ersten Jahreshälfte abgeschlos-
sen werden wird und die Änderungen Mit-
te des Jahres in Kraft treten werden. End-
lich steht dann den Mitgliedern der 
Bayerischen Architektenkammer auch 
diese Variante der Partnerschaftsgesell-
schaft zur Verfügung. nnn Gri

DIN 18040 – Barrierefreies Bauen – Planungsgrundlagen, 
Teil 3: Öffentlicher Verkehrs- und Freiraum veröffentlicht

BGH entscheidet  
zu Stufenverträgen 

Mit Urteil vom 18.12.2014 (VII ZR 350/13) 
hat der Bundesgerichtshof zur Anwendung 
der maßgeblichen HOAI bei Stufenverträ-
gen entschieden. Er hat dabei die vorin-
stanzlichen Entscheidungen bestätigt: 
Wenn keine feste Beauftragung mit sämt-
lichen Leistungen im Ausgangsvertrag er-
folgt, sondern lediglich eine weitere Be-
auftragung mit den weiteren Stufen beab-
sichtigt ist, liegt die für §§ 55, 56 HOAI 
(2009) maßgebliche Beauftragung erst mit 
der Aufforderung des Auftraggebers vor, 
die weiteren Leistungsphasen zu erbrin-
gen! Für die weiteren Leistungen eines 
Stufenvertrages gilt damit die jeweils gül-
tige HOAI. Das Urteil wird für viele laufen-
de Architektenverträge Auswirkungen ha-
ben. U.a. sind auch die Ausführungen zur 
Einführung der HOAI 2009 und 2013 in 
den Einführungserlassen des BMVBS (jetzt 
BMUB) anders zu bewerten. Eine ausführ-
liche Besprechung des Urteils wird im 
nächsten DAB erscheinen. Weitere Infor-
mationen ggf. auch auf der Website  
 www.bundesgerichtshof.de. nnn Blo 

Zum Jahresende ist der dritte und somit 
letzte Teil der DIN 18040 veröffentlicht 
worden. Er ersetzt die bislang gültige 

18024 – 1 „Straßen, Plätze, Wege, öffentliche 
Verkehrs- und Grünanlagen sowie Spielplätze; 
Planungsgrundlagen“. Zusammen mit Teil 1 
„Öffentlich zugängliche Gebäude“ und Teil 2 
„Wohnungen“ sind somit Regelungen zur Bar-
rierefreiheit zu allen Bereichen des Planens und 
Bauens gegeben. 
Dem für Teil 1 und 2 charakteristischen Per-
formance Prinzip folgt auch der dritte Teil. Die 
Norm fordert übergeordnete Schutzziele und 
beschreibt mögliche Beispiele zur Umsetzung, 
bei deren Verwendung der Planer sicher sein 
kann, dass die Mindestanforderungen des bar-
rierefreien Bauens erfüllt sind. Das Perfor-
mance Prinzip eröffnet gleichzeitig den Raum, 
auf die örtlichen Gegebenheiten flexibel und 
kreativ einzugehen und auf die jeweilige Pla-
nungssituation abgestimmte Alternativen zu 

entwickeln – ein Aspekt, dem gerade beim Pla-
nen und Gestalten im öffentlichen, gewachse-
nen Umfeld hohes Gewicht zukommt. Sowohl 
die die Bayerische Architektenkammer wie 
auch die Oberste Baubehörde wiesen in ihren 
umfangreichen Stellungnahmen zum DIN-Ent-
wurf auf die Bedeutung dieses Aspektes hin 
und konnten sich entsprechend einbringen. 
Anders als bei den ersten beiden Teilen ist die 
Einführung als Technische Baubestimmung 
nicht zu erwarten, gleichwohl wird Teil 3 die 
Relevanz einer allgemein anerkannten Regel 
der Technik zukommen. 
Die Bayerische Architektenkammer hat in Ko-
operation mit der Obersten Baubehörde be-
reits zwei Leitfäden zu den Teilen 1 und 2 he-
rausgegeben. Die „blauen Broschüren“ können 
bei der Geschäftsstelle der ByAK kostenfrei 
bezogen werden. Ein den Normenteil kommen-
tierender Leitfaden zur DIN 18040 – Teil 3 ist 
bereits in Arbeit. nnn Hei/Schmi


